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Freiflächen�Photovoltaik
bei Oberwittelsbach im Rat
Eine Freiflächen-Photovoltaikanla-
ge soll bei Oberwittelsbach entste-
hen. Das ist in der nächsten Sitzung
des Aichacher Stadtrats Thema.
Diese findet anstatt am Donnerstag,
wie sonst üblich, bereits am Mitt-
woch, 28. Oktober, statt. Weitere
Themen sind die Ortsrandsatzung
„Südlich des Mühlweges“ in
Walchshofen, die Änderung des
Bebauungsplans „Obermauerbach
Süd-Ost“ und das neue Löschfahr-
zeug für die Feuerwehr Oberbern-
bach. Zwischenberichte soll es zu
zwei Anträgen der Grünen geben:
zur Änderung der Stellplatzsat-
zung und zur Nutzung von Solar-
energie auf städtischen Dächern.
Der öffentliche Teil der Sitzung be-
ginnt um 18.30 Uhr in der TSV-
Turnhalle. Die Stadtverwaltung
weist daraufhin, dass wegen der
Hygieneregeln nur eine gewisse An-
zahl an Zuhörern zugelassen wer-
den kann. Außerdem ist das Tragen
eines Mund-Nasen-Schutzes
Pflicht. (AZ)

AICHACH

Sportbeirat wird heute
Abend neu gewählt
Die Amtszeit des Sportbeirats Aich-
ach-Friedberg endete wie die des
Kreistags am 1. Mai. Die fällige
Neuwahl der Vereinsvertreter im
Sportbeirat findet am Montag, 26.
Oktober, ab 19 Uhr in der TSV-
Halle in Aichach statt. Die Mitglie-
der des Sportbeirats waren für
sechs Jahre gewählt. Ihre Aufgabe
ist die Interessensvertretung der
Vereine gegenüber dem Landkreis,
insbesondere wenn es um die För-
derung geht. Während der Stim-
menauszählung referiert Matthias
Matuschka vom Kreisjugendamt
zum Thema „Erweitertes Füh-
rungszeugnis im Sportverein“. Die
ersten fünf Jahre sind abgelaufen,
die weiteren Führungszeugnisse
müssen nun wieder beantragt wer-
den. (AZ)

AICHACH

TSV: Sportbetrieb
kann weiterlaufen
Die aktuelle Lage in der Corona-
Krise verunsichert auch Sportler.
Der TSV Aichach teilt mit, dass ver-
mehrt Anrufe zum Sportbetrieb
eingingen. Der Verein betont des-
halb, dass aktuell „keine weiteren
neuen Regelungen für den Sportbe-
trieb“ nötig seien. In der Mittei-
lung heißt es: „Dass unsere Schutz-
und Hygienekonzepte greifen, hat
sich in den letzten Wochen gezeigt.“
Wenn sich alle Sportler auch wei-
terhin so vorbildlich verhielten wie
derzeit, „überstehen wir auch die-
se Phase“. Im Frühjahr hatte auch
der TSV Aichach den Sportbetrieb
einstellen müssen. Er reagierte mit
Fitness-Tipps in unserer Zeitung
und Online-Angeboten. Nach dem
Sommerferien konnten alle Abtei-
lungen ihren Betrieb wieder aufneh-
men. Informationen erteilt die Ge-
schäftsstelle, 08251/871651, in-
fo@tsv-aichach.de oder tur-
nen@tsv-aichach.de. (AZ)

AICHACH�FRIEDBERG

Raum der Stille in Klinik ist
Thema im Werkausschuss
Der geplante „Raum der Stille“ im
neuen Krankenhaus in Aichach ist
Thema in der Sitzung des Werkaus-
schusses des Kreistags am Mitt-
woch, 28. Oktober, im Landratsamt
in Aichach. Beginn: 14.30 Uhr im
Sitzungssaal. Ein Bericht der Ge-
schäftsführung der Kliniken steht
ebenfalls auf der Tagesordnung der
Sitzung. (AZ)

Ein Kammerchor wird per
„ordre du mufti“ aufgelöst
Zum Artikel „Kammerchor St. Sebastian
wird aufgelöst“ vom Freitag:
Der Kammerchor St. Sebastian wird
aufgelöst, „par ordre du mufti“ (so
die ironische Umschreibung einer
nicht auf fachlichen Gründen, son-
dern auf Autorität beruhenden An-
weisung). Angeblich dient der
Chorgesang des Kammerchors nicht
der Liturgie. Genau das Gegenteil
ist der Fall. Ich habe schon in vielen
kirchlichen Chören gesungen, da-
runter einige Jahre im Kammerchor.
In keinem wurde der Kontext der
Liturgie stärker beachtet. Angeblich
sponsert der Förderverein Kirchen-
musik den Kammerchor. Das ist
falsch. Der Förderverein unter-
stützt mit kirchenmusikalisch interes-
sierten Spendern den Auftritt von
professionellen Musikern bei Kir-
chenmusikkonzerten und in der
Sonntagsmesse. Die Choristen arbei-
ten mit Anspruch und großer Freu-
de aber völlig ehrenamtlich.

„Kirchenmusik unterliegt dem
Sendungsauftrag der Kirche“, be-
stätigt der Pfarrer und zweifelt, ob
dies bei den Kirchenkonzerten der
Fall gewesen sei. Offenbar hat er nie
beobachtet, was eine Johannespassi-
on von Bach bei Zuhörern und Sän-
gern im Inneren auslöste, welche
tiefe religiöse Ergriffenheit sich ein-
stellte, wie viele Tränen beim Ver-
sterben Jesu am Kreuz flossen.

Niemand muss für Musik empa-
thisch sein oder Bach, Händel,
Haydn lieben. Aber die Aufgabe eines
Pfarrers ist die Pflege und Nutzung
der Charismen der Gläubigen, nicht
deren Hinauswurf mit Tritt in den
Hintern. Und die Aufgabe des Kam-
merchores ist es nicht, nur die per-
sönlichen Vorlieben des Stadtpfarrers
zu bedienen, sondern Gott zu loben.
Papst Benedikt XIV sagte 2008: „Die
Kultur des Singens ist auch Kultur
des Seins… Aus diesem inneren An-
spruch des Redens mit Gott und des
Singens von Gott…ist die große
abendländische Musik entstanden.“

Sehr schade, dass einem diese Er-
kenntnis fehlt.
Michael Brandt, Pöttmes�Gundelsdorf

Kirchenmusik nur nach den
Vorlieben des Stadtpfarrers?
Zum Artikel „Kammerchor St. Sebastian
wird aufgelöst“ vom Freitag und dem
Leserbrief von Maria Guelmino�Räder:
Als regelmäßige Gottesdienstbesu-
cher und Mitglieder des Förderver-
eins „Kirchenmusik im Wittelsba-
cher Land“ müssen wir doch die
Frage stellen, warum offensichtlich
die Mitwirkung des Kammerchores
bei Gottesdiensten nicht mehr ge-
wünscht wird. Den Ausführungen
im Leserbrief von Frau Guelmino-
Räder können wir nur zustimmen.

Zusätzlich möchten wir feststel-
len, dass das sogenannte „Eigenle-
ben“ des Kammerchores bei großen
Ereignissen nicht nur ein willkom-
mener „Begleiter“ der Kirchenmu-
sik, sondern ein notwendiger Be-
standteil, auch der Liturgie war.
Dabei weisen wir auch auf die Ge-
staltung der monatlichen feierlichen
Vespern hin, die es in dieser Form
weit und breit nicht mehr gibt.

Wenn dieser Chor nicht mehr un-
ter dem Dach unserer Kirche ein
Zuhause findet, wo dann? Hier wur-
de doch das jahrhundertealte Kul-
turgut, aber auch zeitgenössische
Kirchenmusik geboten.

Ein weiterer Punkt: Auch wir „al-
ten“, zahlenmäßig sicher nicht ge-
ringen Kirchgänger akzeptierten die
„modernen“ Jugendgottesdienste
und feierten sie mit. Soll Kirchenmu-
sik nur nach den „Vorlieben“ des
jeweiligen Stadtpfarrers geboten
werden? Dabei ist darauf hinzuwei-
sen, dass es schon der Kirchenmusi-
ker Kammerl war, der mehrere
Kinder- und Nachwuchschöre mit
viel Erfolg ins Leben rief. Auffal-
lend war allerdings, dass bei den vie-
len, durchaus berechtigten Dankes-
worten des Stadtpfarrers der Chor-
leiter und Organist überwiegend
„vergessen“ wurde. Dabei ist für je-
den Künstler die Erfahrung der
Wertschätzung besonders wichtig.

Wir hoffen, dass künftig wenigs-
tens die Wertschätzung der niveau-
vollen Kirchenmusik erhalten bleibt.
Horst und Dorothea Thoma, Aichach

AICHACH�FRIEDBERG

Landschaftspflegeverband
sagt Versammlung ab
Der Landschaftspflegeverband
Aichach-Friedberg sagt seine Mit-
gliederversammlung, die für Don-
nerstag, 29. Oktober, geplant war,
ab. Der Grund dafür ist die hohe
7-Tage-Inzidenz im Landkreis.
Sobald sich die Lage wieder stabili-
siert, will der Verband einen neuen
Termin ansetzen. (AZ)

vergangenen Jahr ausgestrahlt. Am
Freitag sahen die rund 30 Zuschauer
die originale „Langversion“.

Die Aichacher Schauspielerin,
Tänzerin und Heimatkennerin Jani-
na Maria Schmaus führte durch den
Film. Sie sprach zum Beispiel im Si-
si-Schloss in Unterwittelsbach
(Stadt Aichach) mit Kastellanin Bri-
gitte Neumaier über die Kaiserin
und das Hofleben. Alice Arnold-Be-
cker, Leiterin des Museums im
Friedberger Schloss, zeigte ihr aus-
gefallene Uhren. Die Zuschauer er-
lebten unter anderem die Mittelal-
terlichen Markttage in Aichach und
waren beim Leonhardiritt in In-
chenhofen dabei.

Beide Filme hatte der BR kosten-
los für die Benefizveranstaltung des
Rotary-Clubs zur Verfügung ge-
stellt. Der BR habe auch den Kon-
takt zum „Altmeister des Doku-
mentarfilms in Bayern“, Dieter
Wieland, hergestellt, erzählte Lehr-
berger. Er hoffte, dass der 83-Jähri-
ge es im kommenden Jahr zum
Filmfest, das die Rotarier gemein-
sam mit der Stadt Aichach und dem
Cineplex veranstalten, schaffen
wird.

auch ihren Beitrag, Bayern als einen
geistigen und kulturellen Brenn-
punkt Europas zu etablieren.

Um die lange Geschichte des Wit-
telsbacher Landes, seine Bräuche
und Traditionen ging es beim zwei-
ten Film des Abends, „Bayern erle-
ben –Wittelsbacher Land, Heimat
der bayerischen Könige“. Der von
Anette Orth 2019 gedrehte Film war
schon einmal im Cineplex-Kino ge-
laufen und auch der BR hatte ihn im

Franz von Bayern gekommen. Der
heute 87-Jährige ist seit 1996 Ober-
haupt des Hauses Wittelsbach. Im
ersten Film des Abends („Die Wit-
telsbacher – eine europäische Fami-
lie“) ist ein Interview mit ihm zu se-
hen. Auch bei Dieter Wieland, dem
Regisseur der Dokumentation, die
1980 anlässlich des 800. Jubiläums
der früheren Herrscherfamilie des
Königreichs Bayern gedreht worden
war, hatte der Rotary-Club ange-
fragt. Wegen Corona habe der in-
zwischen 83-jährige Wieland abge-
lehnt, bedauerte Lesny.

Der Regisseur hatte Gerhard
Lehrberger, Vizepräsident der Ro-
tarier, aber ein paar Details zu der
rund 40 Jahre alten Dokumentation
verraten: „Der Film ist bestückt mit
Paradebildern, die Dieter Wieland
von der Eröffnung der Olympischen
Spiele 1972 geerbt hatte. Als Geld
keine Rolle spielte.“ Das Gespräch
mit Herzog Franz führte nicht der
Regisseur, sondern Graf Ledebur.
Der Vizepräsident: „Er war hoffä-
hig.“ In dem Gespräch bewertete
der damalige Prinz Franz sowohl
das Wirken der Wittelsbacher an-
hand der Maßstäbe ihrer Zeit als

VON GERLINDE DREXLER

Aichach Eine Hommage an die Fa-
milie der Wittelsbacher und ihr
Land war am Freitag der Themen-
abend des Bayerischen Rundfunks
(BR) bei der Filmwoche Aichach.
Über den unter Corona-Bedingun-
gen ausverkauften Saal freute sich
der Veranstalter, der Rotary-Club
Schrobenhausen-Aichach. Die Pan-
demie machte ihm aber auch einen
Strich durch die Rechnung, denn
das Rundfunk-Team konnte wegen
der BR-Reisebeschränkungen
nicht, wie geplant, zur Vorstellung
in das Cineplex-Kino nach Aichach
kommen.

Der Themenabend war auch eine
Verknüpfung zur bayerischen Lan-
desausstellung. Die Ausstellung
habe sie zum Thema Stadt und Land
angeregt, sagte Rotary-Präsident
Stefan Lesny. „Wir erweitern das
Thema Städtegründung um das
Landleben.“ In Corona-Zeiten war
jedoch alles komplizierter – ange-
fangen von der Beschaffung der Fil-
me bis zur Einladung von Ehrengäs-
ten.

Gerne wäre zum Beispiel Herzog

Hommage an die Wittelsbacher
Vorführung Bei der Filmwoche in Aichach widmet sich ein ganzer Themenabend

den Wittelsbachern und ihrem Land. Er bildet somit eine Verknüpfung zur Landesausstellung

Franziskus Freiherr von Gumppenberg aus Pöttmes berichtet in einem Film, der im
vergangenen Jahr gedreht und am Freitag bei der Filmwoche in Aichach gezeigt wur�
de, über das Wittelsbacher Land und seine Vorfahren. Repros: Gerlinde Drexler

Das Innere einer historischen Uhr im
Museum im Friedberger Schloss war in
dem 2019 gedrehten Film über das Wit�
telsbacher Land zu sehen.

Prinz Franz, der heute als Herzog Franz von Bayern das Oberhaupt des Hauses Wit�
telsbach ist, sprach vor rund 40 Jahren in einer Dokumentation über das Wirken der
früheren Herrscherfamilie des Königreichs Bayern. Sie war nun in Aichach zu sehen.

Am Abschlusstag wartet eine Überraschung
Bilanz Die Corona-Pandemie macht es den Veranstaltern der Aichacher Filmwoche nicht leicht.
Dennoch sind sie zufrieden. Am Schluss haben sie für die Zuschauer noch ein Schmankerl parat
VON ALICE LAURIA

Aichach Bei der Nachmittagsvorstel-
lung des letzten Tages bei der Aich-
acher Filmwoche erwartete die Zu-
schauer in den beiden Kinosälen
eine Überraschung. Vor dem Doku-
mentarfilm „Bavaria-Traumreise
durch Bayern“, den der Rotaryclub
Schrobenhausen-Aichach als Wür-
digung des Lebenswerkes von Re-
gisseur Joseph Vilsmaier gezeigt
wurde, erschien Hans-Jürgen Buch-
ner alias Haindling auf der Lein-
wand. Er wandte sich direkt an das
Aichacher Publikum.

Der beliebte niederbayerische
Musiker hat 21 Musikstücke speziell
für diesen Film Vilsmaiers als
Soundtrack komponiert. Mit Bezug
auf das Thema der Filmwoche –
„Stadt und Land“ – erzählt der Mu-
siker, warum er gerade in dieser Zeit
gerne auf dem Land wohnt und was
die Stadt, speziell Straubing, für ihn
bedeutet. Er nennt sich selbst Bot-
schafter Bayerns und erzählt von
seiner Freundschaft mit dem im Fe-
bruar verstorbenen Joseph Vilsmai-
er. Bei Vilsmaiers Beerdigung spiel-
te der langjährige Freund dessen
Lieblingslied.

Im Film selbst fliegt Vilsmaier
mit dem Helikopter über ganz Bay-
ern und zeigt in atemberaubenden
Aufnahmen die Schönheit der Städte

anstalter am letzten Tag positiv aus.
Kinobetreiber Werner Rusch zeigt
sich dankbar, „dass die Rotarier die
Filmwoche durchgeführt haben.
Die Entscheidung war nicht einfach.
Das zeigt, dass sie zum Kino ste-
hen“. An manchen Tagen hätten
mehr Besucher kommen wollen, als
aufgenommen werden konnten“, so
Rusch.

Auch Rotary-Präsident Stefan
Lesny blickt erfreut auf die Woche
zurück: „Den Umständen entspre-
chend sind wir sehr zufrieden.“ Vi-
zepräsident Gerhard Lehrberger
sagt: „Unser Anliegen war zu zei-
gen, dass Kinobesuche möglich sind
und wir wollten das Kino unterstüt-
zen.“ Zum letzten Film der Woche,
der Komödie „La Grande Bellezza“
von Paolo Sorrentino, füllte sich
Samstagabend nochmal der Kino-
saal. Auch Bürgermeister Klaus Ha-
bermann ließ sich den oscarprä-
mierten Film von 2013 nicht entge-
hen. Der Film ist eine Hommage an
die „Ewige“ Stadt Rom. Die end-
gültigen Zahlen stehen zwar noch
nicht fest. Aber die Rotarier gehen
bereits davon aus, dass die Erlöse
der Woche ausreichend sein wer-
den, um die geplanten Hilfsprojekte
zu unterstützen. Das war unter den
gegebenen Umständen angesichts
der Corona-Pandemie in diesem
Jahr nicht selbstverständlich.

und Landschaften im Freistaat.
Sympathisch, mit ruhiger Stimme
und so mancher mundartlichen
Anekdote erklärt der durch den
Film „Herbstmilch“ berühmt ge-
wordene Regisseur die Bilder und
beschreibt die wichtigsten Sehens-
würdigkeiten. Auch über Haind-
ling, den Wohnort Haindlings, fliegt
der Hubschrauber mit der Kamera
und filmt Hans-Jürgen Buchner
beim Musizieren.

Zum Filmfestival 2019 hätte Vils-

maier nach Aichach kommen wol-
len, war aber durch die Dreharbei-
ten an seinem letzten Film „Der Bo-
andlkramer und die ewige Liebe
verhindert“. Die Filmwoche 2020
wurde durch die Corona-Pandemie
bestimmt. Am Tag vor Beginn
überschritt der Landkreis Aichach-
Friedberg den Grenzwert von 50 In-
fizierten pro 100000 Einwohner
binnen der vergangenen sieben
Tage.

Dennoch fällt die Bilanz der Ver-

Grüßte das Aichacher Publikum per Videobotschaft: Hans�Jürgen Buchner alias
Haindling. Der beliebte niederbayerische Musiker hat für den gezeigten Film von Jo�
seph Vilsmaier 21 Musikstücke komponiert. Haindling und Vilsmaier verband bis zu
Vilsmaiers Tod eine tiefe Freundschaft. Repro: Alice Lauria

Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG


